
i6-

Axterne apponuntur lolia od vim vell-
cantem, c^uanclo 6c alia c^uZecunc^ueruke»
laclentiaaut velicantia inckicantur; etiam
utcHulticum a6 aulerenclam carnem tun-
l^nlam vel Z6 irritan^a caüula ulcerum Ia>
dia ^»ollnnt applicari. 1^'su 1^ I amull«
^ c> vi 8 infus, latnrati ulcera ^an^r»>nc>!'a
ant cancrosa ac nlia l'or^icla inveterala,
ubi nulla alia mecl-camenta tentata nrn-
kuerunt, lelici cum erentu kuerunt sa-
»ata; prienrimiz li ce interna limul
Ilammul« .loviz ar^plicatio extern»
can^unzitur.

lad. I.XXXVI.

^netnum I"c>eniculum. H<?i««l'e.

I'ceniculum commune, Il'wniculum ckulce,
I^ceniculum vulgare, <3aIIiz, I^cenouil
<ic> ux, ? enou « 1 ck e k' I o ren c e.
^nßliz, li'ennel, Senkel.

(ballig V. kentanckria. 0i6o II. vi-
ß/ma.

(3 e n n z. I^ructug sunovatuz, comprelluz,
ltriatu«. ketala involuta, inle^ra.

Znecies. ^netnum fructiduz ovatiz.
Habitat in (lalliee ^rnvincilg I^arbonia,

/^remorica, ^Vla6era inlilla in rupinu^
calcarei«, in vineiä laxo^z gsperiz I^i-
toraliz, Helveti'Ze ^c rellc^u« riartiz I^u-
ror^Ze meri^ionali«. ^^>uck na5 cultura
in nartiz e6ucatur. I'lc'let eeliate raclice
^erenni.

Hervantur in «ilicinis ad ulum pnarma-
«enticum r»l!ix, Irerb», semei^ ^'

Aeusserlich werden die Blätter wegen ihr«
blasenziehenden Eigenschaft in solchen Fällen
wo was immer für andere rothmachende oder
blasenziehendeMittel angezeiget werden, aus¬
geleget; auch als Aetzmittel um schwammich-
tes Fleisch wegzubeitzen, oder um die kallösen
Ränder der Geschwüre zu reihen können sie
benutzt werden. Durch den Gebrauch eines
gesättigten Aufgusses des Brennkrauts
sind brandige, krebsartige und andere unreine
oder veraltete Geschwüre, wo sonst keines von
den versuchten Arzenenmitteln etwas fruchtete,
mit dem besten Erfolg glücklich gehcilct wor,
den; vorzüglich wenn zugleich der innerlicht
Gebrauch des Brennkrauts mit dem äufferii-
chen vergesellschaftetwird.

Sechs und achtzigste Tafel.
Der Fenchel.

Fenichel, Fenchelwurzel, süsse Wurzel, Fönchel,
Frauenfönchel. Franz. ^cenouil cloux
^enoul cle l'lorence. Engl, kennel
Senkel.

Z. Klasse. Fünfmännigt. 2. Ordnung.
Zwenweibige.

Gattung. Die Frucht fast eyrund, zusammen¬
gedrückt, gestreift. Die Blumenblätter einge¬
rollt, ganz.

Art. Dill mit eprunden Früchten.
Sein Vaterland ist die Provinz Narbone, Bre¬

tagne, Normandie in Frankreich, die Instl
Madera auf talkartigen Felsen, in Weingär¬
ten und steinigten Orten, das Litorale, die
Schweiz und der übrige südliche Theil von
Europa. Ben uns wird er durch Kunst in
Gärten gezogen. Cr blüht im Sommer, un>
ist ausdaurend.

In den Apotheken werden zum pharmcicevtischen
Gebrauch aufbehalten die Wurzel, das
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pr^p5l5>!« : ltt « c^ ult 6 elii 1 latÄ ,
oleum cieluÜ2luw, l/ luPu 5.

I'Äclix eli lon^g, fuljsorm!3, cligitum
crZss^, in flugs ^^Nez c^elincüZ, lioriNiz
pguciz pr«>6ilÄ, alba, ^clorii simvi, sa>
nori3 c^ulci«, »romÄNci. ^,lsur^unt ex
liüica ?I<!ice cauws plure», calamum
cr^ssi, tre8 lmatnorve f)e6e,8 lonLi, /i-
licliÄ Hut rudicunm' co!orl5, ltriali, ^ui-
buzfoliÄ petioüs liriatiz prse^ila, I)i-
ilut lripinnÄtil inliclent, c^uZ? ex falioli«
tenuillimiz , liüformimiz, »cuminÄtiz,
sunra slllciUi«, r^rusnncie vii'.cübuz con>
liaut. 8 e m i n Ä lunt Ion^3 , uno !?.»
tere planZ, altera convexZ, nou com»
^»rella, nriZlcl , «iißiilllltZ, luulcabra,
pon^erosa, ss?siil7ime incurvatZ, colo-
liz pallicie Zavescentl« , oclori« lartiz ,
peculiari«, la^oiill ^romZtici cum clu!»
cecline. Oleum Zetnereum ex tceni»
culi semlnil)u5 cleliill^lum Imbet
colnrem 6!Iute ll^veleentem, lZoorem
H oclurem suavem. blanclum, clulcem,
öe a lri^ore minore partim in luolian-
l!5lm bü^lcice.lm cou^elglur.

^auclet viril)U8 liimulZnllbuz, üromglici«,
iesu!veuu!)u3, carm>UÄtivi8 , ex^>ecto»
lHnu^u« 6c cllureticis.

^u9?vl3 olant.«: parz acmioetur in inluso
äc^uolo gut clecoclo contra fllNu8, aä
clepeüenclum aciclum iu ventriculo, in
tu/li licca «cl s>romuvencla smüa. De-
cactum seminum o: rZlliciö cum
lacle luacleNir mulieril)U8 lactInlilluz Zci
ÄUßenclum lac. semiim vero^r^eimie
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Krau t, der Saamen, dann die Präparate,
als: das destiliirte W a sser, das destillitt;
O eh l, und der Sy rup.

Die Wurzel ist lang, spindelförmig, eines
Fingers dick, an ihrem Ende in zwey Theilc
gespalten, mit wenigen Wurzelfasern verschen,
weiß, hat einen angenehmen Geruch, und
einen süssen, würzhaften Geschmack. Eine
einzige Wurzel treibt mehrere Stengel, welche
die Dicke einer Fcderspuhle und eine Länge
von drcy oder vier Schuhen haben. Sie
sind grün oder auch röthlicht, gestreift. Auf
ihnen sitzen die doppelt oder drepfach gefieder¬
ten Blätter, die mit gestreiften Stielen
versehen sind. Diele Blätter bestehen aus sehr
feinen, fadenförmigen, zugespitzten Blättchen,
welche oberhalb mit Furchen versehe» sind, und
eine dunkelgrüne Farbe haben. Die Saamen
sind länglicht, au einer Seite stach, an der
andern erhaben, nicht zusammengedrückt, ge¬
streift, schmal, etwas rauch, schwer und sehr
oft eingebogen. Sie haben eine blaßgelbe
Farbe, einen starken, eigenthümlichenGeruch,
und einen würzhaften Geschmack, der mit
einer gewissen Süßigkeit verbunden ist. Das
ätherische Oehl, welches vermittelst der De¬
stillation aus den Fenchel- Saamen ge¬
wonnen wird, hat eine schöne hochgelbe Farbe,

' einen angenehmen, milden, süßen Geschmack
und Geruch; und die Eigenschaft, daß es bey
einer geringern Kälte zum Theil in eine but¬
terähnliche Substanz übergeht.

. Cr besitzt reihende, würzhafte, auflösende, blä-
hungtreibende, den Auswurf befördernde und
harntreibende Arzeneykräfte.

Ein jeder Theil dieser Pflanze wird entweder in
einem Aufgusse mit Wasser oder als Absud
gegen Blähungen, dann um die Säure in dem
Magen zu vertreiben, und b-y trockenemHu,
sten um den Auswurf zu befördern, verordner.
Der Absud derSaamen und der Wurzel
mit Milch wird säugenden Frauen anöerathen.
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lauäantur ut expectoranz, czuare lpe.
cieduz pectoralil)li5 »clcli solent. O I ei
^uttula un^ »Iterave cum laccliÄli sciu-
^>ulo trita »clnibetur vel acl ^»ellen6«!z
llatuz, v.el cc»»)uußÄtur cum me^ica»
menti,8 ^ui-AaMiKuz »6 emenclan^um l'a<
porem, auzenäum^ue liimulnm. Dn>
lis tam lemi num ^u<im r 3 6 ici« A
nerbl« in intus« leu c!ecs>ctc> uncia 5e-
miz pro libra» uniu« cnic<ntit3le. ^^ua,
H s^rupus loeniculi Z.6 libitum mix»
M»ü fi6)ici3nN»r.

I'ab. I.XXXVII.

^lrißonella I^ceiilißreecum^ Hc»/a«/c.

V'cenum Freecum, ^cenißrsecum, 8ilicm3 ,
silicia, 8i!iculg, l^rifolmm ^r»?cum,
(^ornu bovi5, V'cenaclg. (FZIlis, l^enu«
^rec, äene^re. ^,nßliz, l^enu-
Are elc.

ciassi« X^II. l)i^«1piil^. OräoIV.
Decl»n6ri.!.

(i'e n u 5. Vexillum H «lg? lubZe^uZleI,
patente5, korma corullZI tri^etal»?.

8 peciez.l^ri^onellZ. le^uminibuz le5-
lilidu«, lliicti«, rrectluzculi«, lubkalcati«,
acumiiic-ltis. (v'aule erectu.

Invenitur IlNe silgnta mmua ipontanea
crescen8 in a^ro Uonlpelul-nia atc^ue
a1ii5 in le^ionibus lTurapse aul^raliz,
»nu6 noz in nnrtiz culta.

ß <» men proNat in nn^rmacii«.

um die Milch zu vermehre». Hauptsächlich
aber werden die Saamen als ein aucwurfbe¬
förderndes Mittel gerühmt, und aus dieser
Ursache pflegt man sie zu dem Brustchce Hinz«
zu setzen. Ein oder- zweo Tropfen Fenchel-
öhl mtt einem Skrupel Zucker abgerieben,wird
um die Blähungen zu treiben gegeben, oder
andern abführenden Arzcnepmitteln zugegeben,
um sowohl den Geschmack zu verbessern, als
auch den Reiz zu vermehren. Die gewöhnliche
Dosis nicht nur allein von dem Saamen,
fondern auch von der Wurzel und dem
Kraut zu einem Aufguß oder Absud ist eine
hallx Unze auf ein Pfund Wasser. Das
Fenchelwasser und der Eprup könne»
nach Belieben zu den Maturen genommen
werde«,

Enden und achtzigste Tafel.

Das Bockshorn.

Kuhhorn/ die Siebenzeit, grlecl isches Hm,
ZieZenhom, feine Griete, scl öne Margareth,
griechischer Klee, Mutterkraut mit Schotten,
Fännezwoc. Franz. lenu^rec LeneZre.
Engl. 1'enuL.ree^.

17. Klasse. Zweybrüdrige. 4. Ordnung.
Zehnmännige.

Gattung. Die Fahne und die Flügeln fast
gleich, offenstehend, in Gestalt einer drepbläte
trigen Blumenkrone.

Art. Bockshornsaame mit aufsitzenden,
senkrechten, etwas aufrechtsiehenden, fast
sichelförmigen, zugespitztenHülsen , und auf¬
rechtsiehenden» Stengel.

Man findet diese jährige Pflanze wildwachsend
um Montpelier und in einigen andern Gegen¬
den des südlichenThells von Europa. Bey
uns wird sie in Gärten gezogen.

In den Apotheken wird der Saamen aufbe¬
wahrt.
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